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BEBAUUNG MIT VERSETZTEM PULTDACH

DACHNEIGUNG  28 - 45°

DACHNEIGUNG  28 - 45°

DACHNEIGUNG  8 - 20°

FH  max.  10,0m  über  FOK  EG

BEBAUUNG MIT SATTELDACH

TH  max.   4,0m  über  FOK  EG

TH  max.   4,0m  über  FOK  EG
FH  max.  10,0m  über  FOK  EG

PULTDACH VERSETZTES PULTDACH

TH  max.   4,0m  über  FOK  EG
BEBAUUNG MIT PULTDACH

FH  max.   7,0m  über  FOK  EG

SATTELDACH

ERDGESCHOSS
KELLERGESCHOSS

EG
KG

DACHGESCHOSS
FUSSBODENOBERKANTE

OG
DG
FOK

1. OBERGESCHOSS
DACHNEIGUNG 15 - 28°

BEBAUUNG MIT ZELTDACH / WALMDACH

FH  max.  10,0m  über  FOK  EG

ZELTDACH / WALMDACH

ERDGESCHOSS
KELLERGESCHOSS

EG
KG

FUSSBODENOBERKANTE

DG

FOK

DACHGESCHOSS

BEBAUUNGSPLAN DEXHEIM-WEST

BEBAUUNGSPLAN  § 9 BauGB

GEMEINDE DEXHEIM

LANDSCHAFTSPLAN § 8 (4) LNatSchG

ÜBERSICHTSPLAN  o.M.

einschl. 2. Änderung BEBAUUNGSPLAN HÖHGEWANN

STRASSE

SYSTEMSCHNITTE

STRASSE

KG

DG

EG

KG

EG

DG

KG

DG

EG

MISCHGEBIET (§ 6 BauNVO)
ALLGEMEINES WOHNGEBIET (§ 4 BauNVO)

OFFENE BAUWEISE (§ 22 BauNVO)

ZULÄSSIGE DACHFORM: SATTELDACH

MAX. ZULÄSSIGE TRAUFHÖHE (IN METER)
MAX. ZULÄSSIGE FIRSTHÖHE (IN METER)

EINTRAGUNGEN IN DIE NUTZUNGSSCHABLONE NUR BEISPIELHAFT

MAX. ZULÄSSIGE GRUNDFLÄCHENZAHL GRZ (§ 16 BauNVO)
MAX. ZULÄSSIGE GESCHOSSFLÄCHENZAHL GFZ (§ 16 BauNVO)
MAX. ZULÄSSIGE ZAHL DER VOLLGESCHOSSE (§ 16 BauNVO)

VORHANDENE GEBÄUDE

FLURSTÜCKSNUMMER

ANPFLANZUNG VON BÄUMEN/STRÄUCHERN 

UND STELLUNG DER BAULICHEN ANLAGEN (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB)
ÜBERBAUBARE / NICHT ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN

LEGENDE

VERKEHRSFLÄCHEN UND ANSCHLUSS ANDERER FLÄCHEN 
AN DIE VERKEHRSFLÄCHEN (§ 9 (1) Nr. 11 BauGB)

VERKEHRSFLÄCHE BESONDERER ZWECKBESTIMMUNG 

ÜBERBAUBARE FLÄCHE IM ALLGEMEINEN WOHNGEBIET

ÜBERBAUBARE FLÄCHE IM MISCHGEBIET

BAUGRENZE (§ 23 BauNVO)

NICHT ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHE

ZWECKBESTIMMUNG:

FUSS-/RADWEG

ZWECKBESTIMMUNG:

(§ 9 (1) Nr. 25 a+b BauGB)

GRÜNFLÄCHEN (§ 9 (1) Nr. 15 BauGB)

WIRTSCHAFTSWEG

GRÜNFLÄCHE

SONSTIGE PLANZEICHEN

(§ 9 (7) BauGB)

(§ 16 (5) BauNVO)

NACHRICHTLICHE DARSTELLUNG
VORHANDENE KATASTERGRENZE

GRENZE DES RÄUMLICHEN GELTUNGSBEREICHES 

ABGRENZUNG UNTERSCHIEDLICHER NUTZUNG 

ANPFLANZUNG VON BÄUMEN (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

MINDEST- BZW. HÖCHSTZULÄSSIGE DACHNEIGUNG

SONSTIGE DARSTELLUNG
GEPLANTE KATASTERGRENZE (KEINE FESTSETZUNG)

ZULÄSSIGE DACHFORM: PULTDACH

PG PRIVATE GRÜNFLÄCHE

VERKEHRSBERUHIGTER BEREICH

NUR EINZEL-/DOPPELHÄUSER ZULÄSSIG (§ 22 BauNVO)

ÖG ÖFFENTLICHE GRÜNFLÄCHE

ORTSRANDEINGRÜNUNGOE

IM SINNE DES BUNDESIMMISSIONS-SCHUTZGESETZES (§ 9 (1) Nr. 24 BauGB)
KEHRUNGEN ZUM SCHUTZ VOR SCHÄDLICHEN UMWELTEINWIRKUNGEN
UMGRENZUNG DER FLÄCHEN FÜR BESONDERE ANLAGEN UND VOR-

UMGRENZUNG DER FLÄCHEN ZUM SCHUTZ VOR 
SCHÄDLICHEN UMWELTEINWIRKUNGEN

STELLUNG DES HAUPTBAUKÖRPERS (§ 9 (1) BauGB)

WASSERFLÄCHEN UND FLÄCHEN FÜR DIE WASSERWIRTSCHAFT, 
DEN HOCHWASSERSCHUTZ UND DIE REGELUNG DES WASSER-

UMGRENZUNG VON FLÄCHEN FÜR DIE WASSERWIRTSCHAFT, DEN
HOCHWASSERSCHUTZ UND DIE REGELUNG DES WASSERABFLUSSES

ABFLUSSES (§ 9 (1) Nr. 16 + (6) BauGB)

ZWECKBESTIMMUNG:
RETENTIONSFLÄCHE

FLÄCHE FÜR GEMEINBEDARF (§ 9 (1) Nr. 5 BauGB)

FLÄCHEN FÜR GEMEINBEDARF (§ 9 (1) Nr. 5 BauGB)

KIRCHEN UND KIRCHLICHEN ZWECKEN DIENENDE

ZWECKBESTIMMUNG:

GEBÄUDE UND EINRICHTUNGEN

BEWIRTSCHAFTUNGSWEGBW

VERKEHRSGRÜNVG

PD  7,0m

PD  8-20
SD 28-45

ED

WA1
0,3

I o

0,5

TH=max.

FH=max.

4,0m

SD 10,0m

ERHALT VON BÄUMEN (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)

ZWECKBESTIMMUNG:
ORTSRANDEINGRÜNUNGOE

WICKLUNG VON BODEN, NATUR UND LANDSCHAFT (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB)
FLÄCHEN FÜR MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND

FLÄCHEN FÜR MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENT-

UND ZUR ENTWICKLUNG VON BODEN, NATUR UND LANDSCHAFT

EG SUKZESSION

RF

REGELUNGEN FÜR DIE STADTERHALTUNG UND FÜR DEN
DENKMALSCHUTZ (§ 9 (6) BauGB)

(§ 9 (6) BauGB)
EINZELANLAGEN, DIE DEM DENKMALSCHUTZ UNTERLIEGEN

BEREICH OHNE EIN- UND AUSFAHRT

STRASSENVERKEHRSFLÄCHE

WA3
0,4

II o

0,8

SD 10,0m

4,0m

FH=max.

TH=max.

0,5

oI

0,3

WA1

ED
SD 28°-45°
PD  8°-20° ED

PD  7,0m

TH=max.

FH=max.

--       

SD 10,0m

4,0m

FH=max.

TH=max.

0,6

oI

0,4

WA2

ED
SD 28°-45°
PD   8°-20°

PD   7,0m

FLÄCHE FÜR VERSORGUNGSANLAGEN UND FÜR DIE ABFALLENTSORGUNG

FLÄCHEN FÜR VERSORGUNGSANLAGEN UND DIE

ELEKTRIZITÄT
ZWECKBESTIMMUNG:

SCHUTZPFLANZUNGSPSCHUTZPFLANZUNGSP

10,0m

ZUGEORDNETE VERKEHRSFLÄCHEN
HINWEIS AUF ERSCHLIESSUNGSTECHNISCH 

ZULÄSSIGE DACHFORM: ZELTDACH

WD 15°-28°

STRASSE

KG

OG

EG

DG

ZD/

MAX. ZULÄSSIGE ZAHL DER VOLLGESCHOSSE (§ 16 BauNVO)

ZULÄSSIGE DACHFORM: WALMDACH

SD 28°-45°
PD   8°-20°

MI2
0,4

II o

0,8

ED

TH=max.

FH=max.

--       

10,0m

WD 15°-28°
ZD/

SD 28°-45°
PD   8°-20°

MI1
0,5

I o

0,7

SD 28°-45°
PD   8°-20°ED

PD   7,0m

TH=max.

FH=max.

4,0m

SD 10,0m

UMGRENZUNG VON FLÄCHEN FÜR GARAGEN
(§ 9 (1) Nr. 4 und 22 BauGB)

GARAGEN

GARTENGA

ABFALL

ABFALLENTSORGUNG (§ 9 (1) Nr. 12 BauGB)

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN
A. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNG EN § 9 BauGB 

1. A R T DE R B AU LIC H EN N U TZU N G § 9 (1) NR . 1 Ba uGB 
ALLGEMEIN ES W O HN GEBIET (W A) § 4 B auN VO 
-  Die  gemäß  §  4  (3 )  N r.  4  +  5  B auNVO im  A llgem einen  W ohngeb iet  ausnahm s-

we ise  zu lässigen  G artenbaube triebe  und  Tankstel len  sind  nach  §  1  (6)  BauN -
VO ausgesch lossen .  

M ISC H GEBIET (M I) § 6 BauNV O 
-  Die  gemäß  §  6  (2 )  Nr.  6  -  8  BauNVO im  M ischgeb ie t  a llgem e in  zuläss igen  G a r-

tenbaubetriebe,  Tanks tellen  und  Ve rgnügungsstä tten  sind  nach  §  1  (5)  BauN -
VO ausgesch lossen .  

-  Dieser  Aussch luss  g ilt  nach  §  1  (6 )  BauNV O auch  fü r  d ie  nach  §  6  (3)  BauNV O 
ausnahm sweise  zu läss igen  Ve rgnügungsstä tten.  

2.  M AS S  DE R  B AU LIC H E N  NU TZ U NG /ZU L Ä SS IGE  H ÖH E  D ER  B AU -  K Ö RPE R  
§ 9 (1 ) NR . 1 B a uG B i. V . m it §§ 1 6 + 1 8 B au N VO 

-  Die  in  de r  Planze ichnung  a ls  M axim alwerte  fes tgese tz ten  Trauf-  und  F irs thö -
hen  beziehen  sich  auf  die  Fußbodenobe rkan te  Roh fußboden  E rdgeschoss  
(FO K E G )  und  dürfen  nich t  übe rsch ritten  we rden.  Bei  Pu ltdäche rn  und  ve rsetzt  
angeo rdne ten  Pultdäche rn  gilt  d ie  höhere  D achkante  als  Firs t.  

- Als Trau fhöhe gi lt der Abstand  zw ischen  FO K EG und  dem Schn it tpunk t  de r  
Außenwand  des  Gebäudes  m it  der  Dachhaut.  

-  Ein  zwe it es  V ollgeschoss  is t  be i  de r  e ingeschoss igen  B ebauung  nur  im  D ach -
raum zu läss ig.  

- Die  T raufhöhe  da rf  auf  e iner  Länge  von  1 /3  der  Trau flänge  eine r  G ebäudeseite  
du rch un te rgeordne te  Gebäudetei le  w ie  T ürm e  ode r  Zwerchhäuse r  um 1,20  m  
übe rsch ritten  we rden .  D ies  g il t  auch  für  den  Fall,  dass  d ie  Trau fe  des  H aupt-
gebäudes  d ie  m axim al  zulässige  Höhe  e rre ich t.  

-  Die  F irsthöhe  von  Zwerchhäuse rn  muss  m indestens  um 1,00  m  unter  de r  First -
höhe  des  Hauptdaches  l iegen .  

-  Die  Firs thöhe  von  Tü rm en  als  unte rgeo rdneten  G ebäude te ilen  da rf  d ie  F irs thö -
he  des  Daches  des  Haup tgebäudes  um m ax.  1,50  m  übe rsch re iten .  Dies  gil t  
auch  für  den  Fall,  dass  das  Dach  des  Haup tgebäudes  d ie  max im a l  zu lässige  
Höhe  e rre ich t.  

3.  H Ö HE NL AG E  B A U LICH ER  AN L A G EN  §  9  (3 )  Ba uGB  
-  Bezugspunkt  fü r  d ie  Höhenfes tse tzung  der  FO K E G ist  d ie  Höhe  der  Straßen -

obe rkan te (OK) der dem B augrundstück erschl ießu ngs techn isch zugeordneten 
öf fent lichen  V erkehrsf läche ,  gemessen  in  der  auf  die  G esam tlänge  (einsch l.  
vo r- und  r ücksp ringender  Bau te ile)  bezogenen  M it te lachse  des  Gebäudes .  B ei  
Doppelhäusern  g i lt  a ls  B ezugspunkt  die  S traß enobe rkan te  (O K)  in  Höhe  der  
geme insam en  Grundstücksg renze .  

-  Die  Fußbodenobe rkante  Erdgeschoss  (FOK EG )  m uss  0,20  –  0 ,50  m  übe r  
dem B ezugspunk t  l iegen.  

 
 
 
 
 
 
 
 

4.  Ü B ER B AU BA RE  G R U N DS TÜC K S FL ÄC HE  §  9  (1 )  N R .  2  BA UG B  I.  V . M IT § § 
1 4,  1 6,  19  +  23  B AU NVO  

-  Ein  Überschre iten  der  Baugrenzen  m it  G ebäudete ilen  wie  Tr eppenhausvor -
sprünge ,  E rker,  Ba lkone,  angebaute  Garagen  etc.  is t  zu läss ig ,  wenn  diese  
Bauteile  gegenüber  dem Hauptbaukörper  um m ax.  1 ,50  m vorspringen  oder  
auskragen  und  in  ih re r  Bre ite  m ax.  1 /3  -  be i  Ba lkonen  m ax .  1/2  - de r  Länge  des  
Hauptbaukörpers  betragen .   

- Au f  den  nich t  überbaubaren  G runds tücksf lächen  können  Nebenanlagen  zur  
G artenges taltung  wie  z.B .  Pergolen ,  Lauben  und  Geräteschuppen b is  m ax.  25  
m ²  G rundf läche  und  35  m ³  um bautem Raum errichte t  werden.  Au fentha ltsräu-
m e i.  S .  des  §  2  (5)  LBauO sind  unzu lässig  (§  14  (1 )  BauNV O ).  

- G aragen,  C arpor ts  und  S tellp lä tze  sind  gem äß §  23  (5)  B auNVO auch  au f  den  
nicht  überbaubaren  Grundstücksf lächen  zulässig .  

-  Carports  und  G aragen  m üssen  gem äß §  23  (5)  B auNVO zu  öffen tlichen  Ver-
kehrsflächen  e inen  A bstand  von  3  m e inhalten.  Ausgenom m en sind  d ie  in  der  
Planurkunde  m it  „G a“  gekennze ichne ten  Flächen .  

5.  B ESCHR ÄN K UN G D ER W O HN U NG S AN ZAH L § 9 (1 )  NR .  6  B a uG B 
-  Je  W ohngebäude bzw.  Gebäude mit  überw iegender  W ohnnutzung  s ind  maxi-

m a l  2  e igens tänd ige  W ohneinheiten  (W E)  zu läss ig.  

6.  V ERKE H RSF LÄ CH E N , VERK EHR S FLÄC H EN BE SO ND E RER Z W ECK -
B E STIM M U NG  U N D  AN SC H LU SS  A N DER E R  FL ÄC HE N  A N  D IES E  V ER -
K E HR SF L ÄC HE N  §  9  (1 )  NR .  11  B au G B  

-  Für  jedes  G rundstück  sind  von  der  E rsch ließungsstraße  Zufahrten  e insch ließ-
lich  separa te r  S tellp lä tze  bis  zu  e iner  G esam tbre ite  von  m ax.  6 ,00  m zu lässig.  
Ausgenom m en sind  gewerblich  genu tz te  Grunds tücke  im Mischgeb ie t,  h ie r  
s ind  Zufahrten  b is  zu  e iner  G esam tbreite  von  8  m zu lässig.  

-  Be i  Doppe lhaushä lften  darf  d ie  G esam tbre ite  der  Z ufahrten  einschließlich  se -
para te r  S te llplätze  m ax.  5,00  m be tragen .  

7.  F ÜH RU N G  VO N  V ER SO R G U N G SA NL AG E N -/LE IT U NG E N  §  9  (1)  NR .  13  
B auG B  

-  Alle  Ver-  und  En tsorgungs le itungen  s ind  un te rirdisch  zu  verlegen.  

8.  P R IVA TE  G R ÜN FL Ä C HE N  (§  9  (1)  N R.  15  B AU G B  
-  Au f  der  P RIVATEN G RÜNF LÄ CHE,  Zweckbes timm ung G ARTEN, is t  d ie n icht 

e rwer bsm äßige  gärtnerische  Nutzung  zur  Gewinnung  von  Gartenbauerzeug-
n issen  fü r  den  Eigenbedarf  oder  zu r  Erholung  zulässig .  

9. Z UO R DN U NG D ER AU SG LE IC HSM ASS N AH M EN § 1 a (3) B auG B  
 i. V . m it § 9 (1) + § 13 5 a Ba uG B 

- Zur  Deckung  des  e rm it te lten  Ausg leichsde fizits  werden  die  in  der  Planurkunde  
nach  §  9  (1 )  Nr.  25  a  BauGB festgesetz ten  Pflanzm aßnahm en sowie  d ie  nach     
§ 9 (1)  N r.  20  ausgewiesenen  Ausgleichs flächen  einschließlich  der  exte rnen  
Ausg leichsm aßnahmen en tsprechend  der  nachfo lgenden  Au fs te llung  den  aus-
gewiesenen Bauf lächen als Sam m elausg le ichsm aßnahm e nach  §  9  (1  a)  
BauG B wie  fo lg t  zugeordnet:  

 
 

 

 

 
- ALLG E ME INE S W OH NG EBIET W A 1     13,51  % 

ALLG E ME INE S W OH NG EBIET W A 2       7,89 % 
ALLG E ME INE S W OH NG EBIET W A 3     20,79  % 

MISCH G EBIET M I 1       25,08  % 
MISCH G EBIET M I 2         1,95 % 
PRIVAT E G RÜ NFLÄC HE        1,52 % 

FLÄCHE F ÜR GE ME INB EDA RF: K IRCHE      0,39 % 
FLÄCHE F ÜR V ERSO RG UNG S ANLAGE N      0,29 % 
FLÄCHE F ÜR DIE W A SSERW IRTS CHAF T      2,34 % 

-  Fü r  den  Ausg le ichsbedarf,  der  nicht  inne rha lb  des  Baugebietes  gedeck t  wer -
den  kann,  sind  exte rne  F lächen  heranzuz iehen .  E rwerb  und  Um se tzung  wer -
den  gem äß §  1  a  (3)  BauG B vert rag lich  ge rege lt .  

10 .  F LÄC H E N  +  M A SSN AH M E N  Z U M  SC H UT Z,  ZU R  PF LEG E  U ND  ZUR  E NT-
W ICK L U N G V O N B O DE N,  NA TU R + L AN DS CH A FT §  9  (1 )  NR .  20  BA U G B 

- Be festigungen der als B EW IRT SCH AFTUN GSW EG , W IRT SCHA FTSW EG 
fes tgesetzten  Ve rkeh rsf lächen  s ind  nur  in  wasse rdu rch lässige r  Bauwe ise  zu-
lässig.  

- D ie  m it  EG festgesetzte  F läche  ist  a ls  extens ives  Grünland  zu  entw icke ln  und  
dauerhaft  zu  erha lten .  Sie  ist  m it  e ine r  standor tge rechten ,  a rtenreichen  G ras-
Krau t-M ischung  anzusäen.  Zu lässig  ist  auch  d ie  P flanzung  von  he im ischen  
G ehö lzen  in  Einzels te llung  oder  G ruppen.  A ls  Pf lege  de r  W iesenf läche  ist  e ine  
e rs te  Mahd  am Ende  Jun i  und  eine  zwe ite  Mahd  ab  E nde  Septem ber  zulässig . 

11 .  M AS SN AH M EN  ZU M  SC HU T Z  V O R  S CH ÄD L IC H EN  UM W E LTE INW IR -
K U NG E N  §  9  (1 )  NR .  24  B a uG B  

-  In  den  MI-G eb ie ten  ent lang  der  K  39  (In  der  Höhgewann)  sind  in  den  m it  Plan -
ze ichen  15 .6  PlanzV  90  gekennze ichne ten  F lächen  (U mgrenzung  von  Flächen  
fü r  V orkehr ungen  zum Schu tz  vo r  schäd lichen  U m weltauswirkungen)  nach  DIN  
4109  "Schallschu tz  im  Hochbau"  Anfo rderungen  an  die  Scha lldäm m ung  de r  
Außenbautei le  von  A ufen thalts räum en  an  den  zur  Kre isstraße  K  39  am nächs-
ten  liegenden  W ohngebäuden  zu  e rfüllen:  

-  D ie  Schalldäm m ung  von  Fenstern  und  Außentüren  müssen  e in  S cha lldäm m -
Maß von  e rf.RW ,R =  28  dB  e rre ichen .  Dieses  Schalldämm -Maß is t  be reits  m it  
de r  für  d ie  W ärmedäm m ung  de r  Gebäude  üb lichen  Zwe i-Scheiben-
Iso lie rver glasung zu er reichen. 

-  D ie  Fenster  von  Schlaf- und  Kinderzim m ern  s ind  an  den  von  der  Kre iss traße  
abgewandten  Fassaden  anzuordnen.  So fe rn  d ies  nich t  m ög lich  se in  so llte,  
m üssen d iese R äum e über  schallgedäm pfte  Lü ftungse inrich tungen  belüf te t  
wer den.  D ie  Scha lldäm mung  der  Lüftungseinr ichtungen  m uss  m indes tens  dem 
Scha lldäm m-Maß der  F ens te r  (erf .RW ,R  =  28  dB  )  entsp rechen,  se in  E igenge-
räusch  darf  im  Schlafraum in  1  m Abs tand  e inen  Scha llpegel  von  25  dB(A )  
nicht  übe rsch re iten  und  nach  der  TA  Lärm n ich t  tonhaltig  se in .  

- Ro lladenkästen  de r  Fens te r  von  Aufentha ltsräum en  an  den  zur  K reisst raße  K  
39  nächsten  W ohngebäuden  müssen  ebenfal ls  die  genannten  Anforde rungen  
an  d ie  S cha lldäm m ung  erb ringen.  

 
 
 
 
 

- Au f  der  öf fent lichen  G rün fläche  im Südwes ten  des  G eltungsbere iches  is t  e ine  
4 ,00  m hohe  Lärm schu tzwand  an  der  G renze  zur  benachbarten  Schr eine re i  zu  
e rrich ten.  Sie  ist  im  Süden  an  die  bes tehende  Lärm schutzwand  der  S chr eine -
re i  anzusch ließen  und  in  eine r  Länge  von  m indes tens  17  m Rich tung  E lisa-
beth-K opp-S tr aß e  zu  führ en .  Die  Lärm schu tzwand  m uss  fugenfre i  se in  und  e in  
Flächengewicht  von  m indes tens  20  kg /m ²  aufwe isen .   

12 .  A N PFL A N ZE N  VO N  BÄ UM E N,  S TR ÄU CH ER N  +  S O N S TIG EN  BE PF LA N -
Z UN G EN § 9 (1 ) N R. 25 A BA UG B 

-  Die  fes tgesetzten  Anp flanzungen  s ind  spä testens  e in  Jahr  nach  Fertigs te llung  
der  baulichen  An lagen  herzuste llen  sowie  durch  fachgerech te  P flege  standort-
gerecht  zu  en twicke ln  und  dauerhaft  zu  erha lten.  

-  Fü r  festgesetzte  anzup f lanzende  Bäum e und  Sträucher  –  m it  Ausnahm e auf  
den  Gr ün flächen  m it  de r  Z weckbest im m ung SCH UTZ PFLA NZUNG -  s ind  he i-
m ische ,  standortge rech te  Laubar ten  zu  verwenden .  Auf  den  B augrundstücken  
und  Verkehrs flächen  s ind  auch  deren  fruchtende  Zuch tfo rm en zu lässig .   

- Un te r PU NKT C - HINW EISE s ind unte r Z iffer 14 beispielha ft Arten aufge führ t. 
-  Fü r  d ie  fes tgese tzten  Gehö lzpf lanzungen  ge lten  fo lgende  Mindestqualitä ten:  

EIN ZELBÄ UM E: Hochstamm , 3 x verp f lanzt,     
 Stam mum fang  16  -  18  cm 

LAUBB ÄUM E: Hochstamm , 3 x verp f lanzt,     
 Stam mum fang  16  -  18  cm 

 in  flächigen  P flanzungen  auch:  
 Heis te r,  3  x  ve rpf lanzt,  Höhe  250  -  300  cm 

O BS TBÄ UM E: Hochstamm ,  S tam m höhe 160  -  180  cm,    
 Stam mum fang 7 cm 

STRÄUCH ER:  2  x  ve rp flanz t,  Höhe  60  -  100  cm 
-  Von  den  im Plan  fes tgese tz ten  Pflanzstandorten  ist  e ine  m ax ima le  A bwe i-

chung  von  2,00  m zu läss ig.  Nur  be i  Ü berlagerungen  m it  Ver-  und  En tsorgungs-
le itungen ,  der  Straßenbeleuchtung  und  Zufahrten  sow ie  zu r  Verm e idung  der  
Verscha ttung  von  Anlagen  zur  Nu tzung  der  So la renerg ie ,  kann  von  dieser  
Fes tsetzung  abgewichen  werden.  

-  In  den  W A und  M I-Geb ie ten  ist  je  ange fangene  350  m ²  G runds tücksgröße  m in -
destens  e in  m itte l-  oder  großkron iger  Laubbaum oder  Obs tbaum -Hochstam m  
zu  p f lanzen ,  alte rna t iv  zu lässig  s ind  auch  jeweils  zwe i  kleink ron ige  Bäume.  

-  En tlang  der  straßense itigen  G rundstücksgrenze  is t  je  ange fangene  20  m 
G runds tücksbr eite  m indestens  ein  k le ink roniger  Laubbaum mit  e inem m axim a-
len  Abstand  von  2 ,50  m zur  Straßengrenze  zu  p flanzen .  

-  Die PRIVATEN und ÖF FENTLICHE N G RÜNFLÄ CHEN mit  der Zweckbestim -
m ung O RTSRA NDEING RÜNU NG s ind  a ls  d ichte  G ehö lzstruk tu r zu  en twicke ln  
und  w ie  fo lg t  zu  bepf lanzen:  

 D ie  M indes tp flanzd ich te  beträgt  1  Gehö lz  p ro  2  m ².  
 E s  dürfen  n ich t  mehr  als  3  Pflanzen  e ine r  Ar t  zusam m engepflanzt  werden .  
 D er  Mindestan te il  an  m it telkronigen  Bäum e beträg t  1  % .  

-  Die PRIVATEN und ÖF FENTLICHE N G RÜNFLÄ CHEN mit  der Z weckbestim -
m ung SCHUTZP FLANZ UNG und  e iner  B reite  von  10  m sind  a ls  dich te  G e-
hö lzstruktu r  zu  en twickeln  und  w ie  folgt  zu  bepf lanzen:  

 
 
 
 
 

PFLANZDICHTE 
- Randabstand der äußeren Reihen 2,00 m  
- Abstand der Pflanzreihen untereinander 1,50 m, in der Reihe 1,50 - 2,00 m 

PFLANZENARTEN 
 Auf mindestens 75 % der Fläche sind folgende immergrünen Gehölzarten 

zu verwenden: 
VORPFLANZUNG - Außenreihen 
- Buxus sempervirens arborescens 
- Hypericum patulum Hidcote 
- Ligustrum vulgare Lodense 
- Prunus laurocerasus Otto Luyken  
HAUPTPFLANZUNG - innere Reihen, immergrün 
- Buxus sempervirens arborescens 
- Eleagnus ebbingei 
- Ilex aquifolium 
- Ligustrum vulgare Atrovirens 
- Prunus laurocerasus HERBERGII 
- Taxus baccata  
- Viburnum rhytidophyllum 

 Weiter sind folgende laubabwerfende Gehölzarten zu verwenden: 
HAUPTPFLANZUNG - innere Reihen, laubabwerfend 
- Acer campestre 
- Carpinus betulus 
- Carpinus betulus Fastigiata 
- Prunus padus 

- Geschlossene Außenwandflächen im Erdgeschoss mit einer Länge von über 5 
m sind mit Kletter- oder Rankpflanzen dauerhaft zu begrünen. 

13. B INDUNGEN + ERHALT FÜR BEP FLANZUNG EN SOWIE VON G EWÄS-
S ERN (§ 9 (1) N R. 25 B B AUGB) 

- Die in der Planzeichnung festgesetzten zu erhaltenden Pflanzungen sind fach-
gerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten, abgängige G ehölze gleichartig 
und in angemessener Größe zu ersetzen. 

- Der Ersatz von nicht heimischen oder nicht standortgerechten Arten durch 
heimische und standortgerechte Arten ist zulässig. 

- Bäume sind während Baumaßnahmen nach DIN 18.920, RAS-LG-4 und ZTV-
Baumpflege zu schützen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

B.  BAUORDNUNGSRECHTLICHE VORSCHRIFTEN §   9  (4)  BauGB  
 i. V. mit  §  88 LBAUO 
 

1.  BEB AU UN G 
1.1  D AC H  
- Im  W A 1 ,  W A 2  und  MI  1  sind  nu r  sym m etrisch  geneigte  Satteldächer  m it  e ine r  

durchgehenden  Dachneigung  von  28°  -  45°  und  P ultdächer  m it  e ine r  durchge-
henden  Dachne igung  von  8°  -  25°  zulässig .  D ies  g il t  auch  fü r  Garagen,  die  a l-
te rnat iv  m it  beg rünten  Flachdächern  und  be i  t rau fse itig  an  G ebäude  m it  S atte l-
dach  angebauten  Garagen  a ls  P ultdächer  m it  e iner  Mindestdachne igung  von  
20°  he rges te ll t  werden  können .  B ei  traufseitig  an  Gebäude  m it  Pu ltdach  ange-
bau ten  G aragen  is t  das  Pu ltdach  der  Garage  m it  der  g le ichen  Neigung  w ie  das  
Dach  des  Haup tgebäudes  auszubilden .  

-  Im  W A 3  und  M I  2  s ind  außerdem als  Dachform sym m etrische  W a lm -  und  Ze lt-
dächer  m it  eine r  Dachne igung  von  15  -  28°  zulässig.  

- Flachdächer  i .  S.  des  Bebauungsplanes  s ind  Dächer  m it  e iner  Ne igung  von  
1 ,5  -  5 °.  

-  Der  T rau füberstand  muss  e insch ließ lich  Dachrinne  0,30  -  0 ,90  m,  der  O rt-
gangübers tand  0,20  -  0 ,70  m betragen,  ausgenom m en G aragen,  Dächer  bei  
G renzbebauung  und  die  Ü berdachung  von  Ba lkonen  und  F re is itzen.  

-  Be i  t raufständ iger  Grenzbebauung  können  be ide  Trau fen  eines  Gebäudes  oh -
ne  Dachübers tand  ausgeb ilde t  werden ,  um den  G iebe l  sym metrisch  zu  gestal-
ten . 

-  Fü r  d ie  Dacheindeckung  dürfen  weder  g länzende  noch  re flektierende  Mate ria -
lien  ve rwendet  werden .   

- Dachgauben  m it  e ine r  Breite  von  m axim al  1,00  m können  auch  kom plett  m it  
Zink- oder Kupferblech verk leide t werden. 

- Dach flächen fenster  und  G auben  müssen  e inen  Mindestabstand  von  1 ,00  m ,  
Zwerchgiebe l  oder  Zwerchhäuser  von  2,00  m zum O rtgang  e inha lten .  

-  Dachgauben  sind  nu r  a ls  E inzelgauben  m it  eine r  B re ite  b is  m ax .  2 ,00  m zuläs -
s ig .  Sie  dü rfen  d ie  Firs tl in ie  n ich t  unterbrechen  und  m üssen  zu r  T raufe  e inen  
Abs tand  von  m ind .  0 ,50  m e inhalten.  Der  Abstand  zwischen  zwei  G auben  
m uss  m ind .  0,75  m betragen.  

- D ie  Sum m e der  B reite  von  Dach flächen fenstern  und  Gauben  darf  m ax.  1/3  de r  
T rau flänge  de r  zugehörigen  Dach fläche  be tragen.  

- Zwerchgiebe l  ode r  Zw erchhäuser  sind  nu r  a ls  Einzelform zuläss ig .  Die  B reite  
darf  max.  50  % der  Gebäudelänge  von  E inze lhäusern  oder  Doppe lhäusern  
betragen.  

-  Dach fo rm und  Dachne igung  de r  Dachgauben ,  Zwerchg iebel  und  Zw er chhäu-
ser  m üssen  dem Haup tdach  en tsprechen .  D ie  T raufe  und  de r  O rtgang  s ind  m it  
e inem Dachüberstand  von  m ind .  0 ,20  m auszub ilden .  

-  So la rkollek toren  und  sons tige  Anlagen  zu r  G ewinnung  regenerat iver  E nerg ie  
s ind  in  das  D ach  zu  integ rieren  oder  in  g leiche r  Ne igung  wie  das  Dach  anzu-
br ingen,  ausgenommen s ind  Flachdächer  auf  Garagen.  

 
 
 
 
 

1.2 FA SS AD EN 
- Fü r  d ie  G esta ltung  de r  Fassaden  sind  nu r  g la tter  oder  fe instrukturier ter  Putz,  

Sich tmauerwerk ,  unpo lier te r  Na tu rstein ,  Ho lzverkleidungen  und  konstruk tives  
Fachwerk  zu lässig.  

-  Be i  der  farb lichen  G estaltung  von  Fassaden  s ind  nu r  abgetön te  Fa rben  zu  ver -
wenden ,  kein  reines  W e iß  oder  Vo lltonfarben.  

-  D ie  farbl ich  abgesetzten  Socke l  de r  G ebäude  s ind  m it  Pu tz,  Sich tbeton ,  Sicht-
m auerwerk ,  ungesch lif fenem Kunst-  oder  Na turstein  he rzus tel len.   

-  Unzu lässig  s ind  Fassadenver kle idungen  aus  Sich tbeton ,  Kunsts to ff ,  g länzen-
den /re flek tier enden  Mater ia lien  und  Keram ikpla tten.  

-  Fenster  s ind  als  stehende  Fo rm ate  auszub ilden.  G lasf lächen  über  0 ,80  m B rei-
te  und  1,70  m H öhe  s ind  so  zu  un te rtei len,  dass  quadr atische  oder  s tehende  
Scheibenform ate en ts tehen.  

2.  FR E IF LÄC HE N 

-  D ie  n ich t übe rbau ten  G rundstücks te ile  s ind,  sowe it  sie  n ich t  als  Zufahrt  ode r  
Stel lp la tz fläche  befes tigt  werden ,  gärtnerisch  anzulegen ,  zu  e rha lten  und  m it  
lebenden  H ecken  oder  Anp flanzungen  gem äß Punk t  C.  14  e inzu fr ieden ,  wobei  
der  Flächenan te il  m it  im merg rünen  Gehö lzen ,  ausgenom men geschnit tene  
Hecken,  25  % nicht  übersch re iten  darf .  

-  D ie  Nu tzung  de r  Vo rgartenbere iche  a ls  A rbeits -,  Lager- ode r  Stellplatzf läche  
fü r  W ohnm obile ,  B augerä te ,  C am p inganhänger,  abgem elde te  Fahrzeuge,  Boo-
te  e tc.  is t  n ich t  e rlaubt.  

-  Stel lp lä tze,  W ege,  Zufah rten,  Ho ff lächen,  Te rrassen  etc.  s ind  zu r  B eschrän -
kung  de r  B odenver siegelung  nur  m it  wasse rdu rch lässigen  Mater ia lien  wie  z .B.  
b reitfug igem Pf laster ,  Raseng itte rs te inen ,  Schotter rasen  e tc .  zu  gestalten ,  so -
we it  n icht  nu tzungsbeding t  ode r  du rch  recht liche  Vorgaben  andere  Be läge  
verwende t werden m üssen. 

-  Standp lä tze  fü r  Ab fa llbehälte r  in  den  Vorgä rten  s ind  bauges ta lte risch  zu  integ -
rieren  oder  so  abzupf lanzen ,  dass  s ie  vom öffentl ichen  Straßenraum aus  n ich t  
e insehbar  sind .   

3.  EIN FR IE D UN G E N  +  G EL ÄN DE S TÜ T ZM A S SN AH M E N  

- Ein fr iedungen  zu  öffent lichen  Flächen  s ind  m it  eine r  S ocke lhöhe  b is  0 ,40  m 
und  eine r  G esam thöhe  bis  max.  1,50  m zu lässig .  Dabe i  dür fen  S ockel  nu r  aus  
Na tu rstein  ode r  na tursteinähnlichem M ate ria l,  Zäune  aus  Ho lz  und  M eta ll  her -
ges te ll t  we rden .  Lebende  Hecken  s ind  als  Einfriedungen  ebenfal ls  zulässig .  

-  Einfriedungsmauern  b is  m ax.  1 ,20  m Höhe  s ind  m it  Ve rputz,  unpo liertem Na-
tu rs te in ,  s tr uk tu rie rtem S ich tbeton  oder  a ls  S ich tm auer werk  he rzustel len.  

4.  AN TE NN EN  U N D  SA T E LLIT E NE M P FÄ N GE R  

-  Be i  jedem Gebäude  is t  nu r  e ine  Außenan tenne  oder  e in  Sa te ll itenempfänger  
als  Sam m elan tenne  anzubr ingen.  

 
 
 
 
 
 

C. HINW EISE 

1.  DEN KM A LS CH UT Z 
- Vor- und  fr ühgeschich tl iche  Funde m üssen gem äß §  17  D SchG unver züg lich  

gem eldet  werden .  Fundm eldungen sind  -  am bes ten  telefonisch  -  an  die  Gene-
ra ld irek tion  ’K ultu relles  Erbe  –  D irek tion  Archäo log ie ’  in  Ma inz  in  Ma inz ,  A btei-
lung  Archäo log ische  Denkm alpf lege ,  zu  richten  oder  an  d ie  Kre is -,  V er bands-
oder  Gem eindeverwa ltung  weite rzuleiten.  

- Funde und  Fundstellen  s ind  nach  §  20  (3)  D SchG in  unverändertem Zustand  
zu  erha lten  und  in  geeigne te r  W eise  bis  zu  e iner  Entsche idung zu  schützen .  

2. EN E R G IEV ER SO R GU N G/M EDIEN 
-  Das  Baugebiet  w ir d  hoch-  und  n iederspannungsse itig  über  Erdkabe l  m it  e lek t-

rischer  Energ ie  und  M ed ien  versorg t  sowie  an  das  Gasversorgungsnetz  ange-
sch lossen .  

3.  ST RA SS E N BE L EU C HTU N G  
-  Als  Leuch tmitte l  für  d ie  Straßenbeleuchtung  sind  N atrium dam pf-Hochdruck-

(Vialux  NAV E 70  W /E bzw.  50  W /E Standard)  oder  Natrium dam pf-
N iederdrucklam- pen (NA/S OX 35  W )  zu  ins ta llie ren ,  da  sie  d ie  Nach tfauna  
weniger  beeinträch tigen  und  geringere  Energ iekos ten  verursachen.  

4.  W A SS ER VE RS OR G U NG  
-  Be i  der  Erschließungsp lanung sind  d ie  Techn ische  M itte ilung  Merkb la tt  vom 

Juli  1978  (W asserversorgung Rohrnetz /Löschwasser)  des  D VGW -Rege lwerks ,  
d ie  Techn ische  M itte ilung  M er kblatt  331  vom Novem ber  2006  (A uswahl,  E in -
bau  und  B etrieb  von  Hydran ten)  des  D VGW -Rege lwerks,  der  Technischen 
Rege ln  der  A rbeitsblätte r  W 400-1  vom Oktober  2004  (W asserleitungsan lagen -
TRW V-Te il  1:  P lanung),  W 405  vom Februar  2008  (Bere its te llung  von  Lösch-
wasser  durch  die  ö ffen tl iche  Tr inkwasserversorgung)  des  DVGW -R egelwerkes 
sowie § 7 LB auO R he in land-Pfa lz zu beach ten. 

5.  AB W AS SER ENTS O RG U NG 
- Be i  der  Ersch ließung der  Baugrunds tücke  s ind  d ie  V orschriften  des  §  82  (1 )  

LW G zu beachten. 

6.  SCH UTZ DE R VER-/ENTS OR G UN G SLE IT U NG E N 
-  Be i  Erdarbeiten  und  Pflanzm aßnahm en sind  d ie  Vor schrif ten  der  Versor gungs-

träger  zum Schutz  von  V er -/En tsorgungsle itungen zu  beachten.  Insbesondere  
s ind  P flanzungen so  vor zunehmen,  dass  ke ine  Gefähr dung der  Ver -/En tsor-
gungsleitungen e rfo lg t.  D ie  Vorgaben des  Arbe itsb la ttes  DVGW GW 125 sind  
bei  Anpf lanzungen zu  beachten . 

7.  EN T W ÄS SE RU NG  D E R  PR IVA TG R UN DS TÜ CK E  
- D ie  En twässerung  erfolgt  im Trennsystem .  Das  N iedersch lagswasser  der  

G runds tücke  wird  über  den  R egenwasserhausansch luss  dem Regenwasser-
kana l  zugeführt .  Das  Schm utzwasser  w ird  über  den  Schm utzwasserhausan-
sch luss  in  den  Schm utzwasserkana l  einge le ite t.  Es  w ird  em pfohlen  eine  Zis -
te rne  zur  B rauchwassernu tzung  e inzubauen.  

 
 
 
 
 

- Be i  e inem kontinuier lichen Verbrauch des  in  Zister nen gespe icherten  W assers  
z.  B.  für  die  Toile ttenspülung,  wird  s tändig  Retent ionsvolum en vorgehalten,  
das  zu  einer  V err ingerung der  Abflussspitzen  in  den Oberf lächengewässern  
und e iner  Schonung der  G rundwasser reserven beiträg t.  

- Be i  der  N utzung von Brauchwasser  für  d ie  Beregnung des  Gartens  und d ie  
To ilettenspülung is t  darauf  zu  ach ten,  dass  das  Le itungssys tem entsprechend 
der  DIN 1988 ausgeführ t  wird  und e ine  str ik te  Trennung der  Trink - und 
Brauchwasserle itungen er fo lg t.  S ämtliche  B rauchwasser le itungen im Gebäude 
s ind  mit  der  Aufschrif t  bzw.  dem Hinwe isschild  „Kein  Trinkwasser“  zu  verse-
hen.  B ei  der  Ins ta lla tion  sind  d ie  T echn ischen Rege ln ,  hier  insbesondere  d ie  
DIN 1988 sowie  d ie  DIN 1986 und DIN 2001 zu  beachten .  Die  P lanung der  
Brauchwasseranlage ist  vor  der  E rstellung  und Inbetriebnahm e dem Abwas-
serwerk  der  VG Niers te in -Oppenhe im anzuzeigen.   

-  Zur  Nutzung des  auf  den Dachf lächen anfallenden N iedersch lagswassers  kön-
nen Zisternen mit  m indes tens  3  m ³  Speicherraum für  Brauchwasser  a ls  Rück-
ha ltevo lum en für  15  l/m²  abf lusswirksam er  F läche errich te t  werden.  

-  Zwischen Brauch-  und Trinkwasser le itungen dürfen  ke ine  V erb indungen her -
geste llt  werden.  

- Säm tliche  Br auchwasserleitungen im Gebäude s ind  m it  der  A ufschrift  bzw.  
dem H inweisschild  „K ein  Tr inkwasser“  zu  kennze ichnen.  

- Be i  der  Ins ta llat ion  des  Brauchwassernetzes  s ind  d ie  Technischen Rege ln ,  h ie r  
insbesondere  d ie  DIN 1988 sowie  die  DIN 1986 und DIN 2001 zu  beachten .  

-  Au f  die  Anze igepf lich t  von  Regenwassernutzungsan lagen in  Hausha lten  ge-
genüber  dem Gesundheitsamt  gem äß Trinkwasserverordnung w ird  hingew ie-
sen. 

-  Der  Träger  der  W asserversor gung  (W VR)  sollte  über  die  Br auchwassernut-
zungsanlagen info rm iert  werden.  

-  Be i  der  fü r  die  Ziste rne  erforderlichen Installa tion  ist  die  Beratung e iner  Fach-
firma einzuho len. 

8.  DR AIN AG EN /  W AS SER DIC HTE KE LLE R 
- Auf Dr ainagen um das G ebäude is t zu verzichten, da e ine A ble itung des Drai-

nagewassers  in  das  K analne tz  n ich t  gestattet  is t.   
-  Unter  B erücksich tigung des  anstehenden B augrundes und der  stark  schwan-

kenden Grundwassers tände s ind  Ke lle r  wasserdicht  auszubilden (Mehrkosten  
fü r  den Kelle r  aus  wasserd ich tem Beton  gegenüber  gem auertem Ke ller  ca.  15  
% ). 

9.  BAUZ EITLICH E GRUNDW AS SER HALT UNG 
-  So fern  während der  Bauphase hohe Gr undwassers tände auftre ten  bzw.  durch  

s ta rke  Niedersch läge e in  Aufs tau  au f  grundwasserführenden Sch ichten  her-
vorgerufen  wird ,  kann eine  Grundwasser ha ltung er fo rderl ich  werden.  Hier fü r  is t  
e ine  wasser rech tl iche  E rlaubn is  bei  der  Unteren  W asserbehörde e inzuho len .  

10 .  ST ARKNIED ERSCH LÄGE 
-  Für  die  Reg ion  RH EINH ESSE N wird  für  d ie  Bemessung der  vorhandenen 

Ortskana lisation  a ls  Max imalwert  e in  dr eijähr iges  Starkregenereign is  ange-
setzt.  A ufgrund dieser  A nnahm e ist  dam it  zu  rechnen,  dass  das  be i  Stark re-
genere ign issen an fa llende Nieder sch lagswasser  von den ö ffen tl ichen Straßen-
flächen ze itweise  n icht  volls tändig  ablau fen  kann und über  die  S traßenbegren-
zung hinaus  auf  die  priva ten  Grunds tücke zur ück  staut.  

 
 

- D ieser  Sachverha lt  ist  sowoh l  be i  der  G eländegesta ltung  a ls  auch der  kon-
s trukt iven  Ausb ildung der  Ke lle rgeschosse und Sockelbere iche  e insch ließlich  
alle r  un terha lb  des  Erdgeschosses  liegenden Gebäudeöffnungen zu  beachten . 

-  Be i  der  Bebauung und Gestaltung  der  Freif lächen is t  be i  Schutzmaßnahm en 
vor  S tark regenereign issen gg f.  auch das  Niedersch lagswasser  aus  dem an-
grenzenden Außengeb ie t  zu  berücks ich tigen .  

11 .  BAUG RUND UNTER SUCH UNG 
- Be i  B auwerksgründungen sind  d ie  A nfor derungen an  den Baugrund nach DIN 

1054,  D IN 4020 und DIN 4124 zu  beachten.  E s  wird  desha lb  d ringend em pfoh-
len ,  be i  jeder  B aum aßnahm e eine  qua lif iz ie rte  B augrunduntersuchung vorzu-
nehm en.  

12 .  OBE RBO DE N 
-  Der  be i  den Bauarbe iten  an fallende O berboden sowie  der  kultu rfäh ige  Unte r-

boden sind  gemäß §  202 B auGB auf  dem jeweiligen  G rundstück  zur  Herste l-
lung  von Vegeta tionsf lächen wieder  au fzut ragen und hierbe i  d ie  V orgaben der  
DIN 18.915 zu  beachten.  

13 .  FRE IANLAG E N 
-  Zusamm en m it  den  Bauanträgen ist  für  jede  Baum aßnahm e auch e in  FREI-

FLÄCHE NGES TA LTUNGSP LA N e inzureichen,  aus  dem die  Einhaltung der  
Fes tsetzungen des  B ebauungsplanes  zu  den Freian lagen prüffähig  e rkennbar  
is t.  

- D ie  Nutzung der  Hausgärten  sollte  naturnah erfolgen,  wobei  au f  den Einsa tz  
von  chem ischen Mitte ln  zu  verz ich ten  is t.  

14 . ABF ALLW IRT SC H AF T 
-  Zur  Reduz ierung des  Abfa llau fkomm ens ist  e ine  Eigenkom postierung or-

gan ischer  Abfä lle  dur chzuführen.  

-  Der  P la tz  nördlich  der  Kirche  is t  so  zu  ges ta lten ,  dass  eine  lichte  Durchfahrts -
höhe von m indes tens  4  m gewährleis te t  ist .  

15 .  KIRCHE 
-  Nutzungsbeding te  B ee in trächt igungen be i  Verans ta ltungen im Haus der  Be-

gegnung und in  der  Kirche  sowie  deren  Außenbere ichen können gegeben se in  
und sind  a ls  Nutzungsbestand h inzunehm en.  

16 .  EINF RIE DUNGE N/ANPFLANZ UNGEN 
- Ein fr iedungen ent lang  landw irtschaftlich  genutzter  Grunds tücke  und W ege sind  

gem äß §  42  NRG Rhe in land-Pfa lz  um 0 ,50  m von der  Grenze zurückzusetzen. 

- Be i  Anpflanzungen s ind  die  Grenzabstände,  besonders  zu  landwir tschaftl ichen 
Flächen gemäß §§ 44  –  46  N RG Rhe in land-Pfalz  zu  berücksicht igen.   

-  Be i  der  Bepflanzung der  V egetat ions flächen so ll  e in  m ög lichs t  hoher  Anteil  an  
heim ischen,  standortgerechten  A rten  verwendet  wer den,  der  Ante il  an  Nadel-
gehö lzen ist  gering  zu  halten.  

 
 
 
 
 
 

17 .  AR TE NS C HU TZ R EC H TLICH E  K O M PE NS A TIO N  –  FE LD H A M STE R  
-  Als  Um s ied lungs flächen  fü r  die  im  Ge ltungsbereich  des  B ebauungsp lanes  vor-

gefundene  Fe ldham ste rpopulat ion  sind  d ie  be reits  en tsprechend  vo rbereite ten  
Flächen  in  de r  Gem arkung  von  Klein  W inte rnhe im:  F lu r  5,  F lst.  171  und  Flu r  4 ,  
Fls t.  36  vo rgesehen  (plan liche  Dars tellung  im AN HANG ).  Die  F läche ,  die  s ich  
a ls Habita t  für  Fe ldham ste r  e ignet,  ist  über  e ine  ve rtrag liche  Rege lung  mit  de r  
St iftung  Ku lturlandschaft  Rhe in land-Pfalz  nachgewiesen  und  bereitges te ll t.  

-  Au f  G rund lage  des  B erich tes  „B ebauungsplan  Dexhe im -W est  –  Fe ldham ste r-
um sied lung  2011 ,  D ip l.-B io l.  Holger  He llwig,  Bingen,  06 .06 .2011  bem üht  s ich  
d ie  G em einde  Dexhe im darum,  auf  den  im Bericht  da rges te ll ten  F lächen  ver -
trag liche  R ege lungen  zum Feldham ste rschu tz  in  eine r  G rößenordnung  von  ca .  
2 ,5  ha  a ls  Kompensa tion  fü r  den  Lebensraum verlust  zu  f inden.  

18 .  EIN G R IF FSR E G E L UN G  –  EX T ER N E  K O M PEN S A TIO N  
- Der  ex te rne  Ausg le ich  e rfo lg t  te ilweise  au f  den  von  der  G emeinde  angekau ften  

Flurs tücken  Nr.  85  +  91  in  Flur  12 .  H ier  sind  unter  Verwendung  von  heim i-
schen,  standortger ech ten  Arten  dich te  Fe ldgehölze  m it  e iner  M indes tp f lanz -
dichte  von  1  St.  G ehölz  pr o  1 ,5  m ²  und  e inem m ax.  An te il  an  m ittel- und  
g roßkron igen  Bäum en von  3  % zu  entwickeln.  Es  dürfen  nich t  mehr  als  5  
Pf lanzen  e ine r  Ar t  zusamm engep flanzt  werden .   

-  D ie  Mindestqua litä t  fü r  Sträucher  beträg t:  2  x  ve rp flanzt ,  Höhe  60-100  cm ;  fü r  
Bäum e He ister,  3  x  ve rpf lanz t,  Höhe  250  - 300  cm .  Der  ve rb leibende  Ausg le ich  
w ir d  in  Kooperat ion  m it  dem S elzverband  nachgew iesen .  

-  D ie  Um setzung  der  externen  Ausgleichs flächen  wird  gem äß §  1  a  (3)  BauG B 
vertrag lich  ge regelt.  

19 .  EM P FEH L U NG  V O N  G E H Ö LZ A R TEN  
-  D ie  m it  *)  gekennze ichne te  Gehö lze  eignen  s ich  auch  für  geschn it tene  He-

cken.  

- M ITT ELKRO NIG E B ÄUM E 

Acer cam pestre *) -  Fe ldahorn  
Acer  m onspessu lanum -  W einahorn  
Carp inus  be tu lus  *)  -  Ha inbuche  

Corylus  co lurna  -  Baumhase l  
M alus sylvestris  -  Ho lzap fe l  
Prunus  avium -  Voge lk irsche  

Pyrus pyraster -  W ildb irne  
Q uer cus  pubescens  -  Flaum e iche  
Sorbus dom estica -  Speier ling  

Sorbus  torm ina lis  -  Elsbeere  
- KLE IN-/SCHM AL KRO N IG E BÄUM E 

Acer  cam pestre  'Elsr ijk '  -  Kege l- Fe ldahorn  
Acer  p latanoides  'Co lumnare'  - Säulen-S pitzahorn 

Acer  p lat.  'Em erald  Q ueen '  -  Sp itzahorn  
Carp inus  be tu lus  'Fast ig iata '  -  Säulen-Ha inbuche  

 
 

ZW ET SCHG ENSOR TEN   Büh le r  F rühzwetschge 

   Hauszwetschge  
STRÄUCH ER 
Am e lanch ie r  ovalis  -  G emeine  Fe lsenb irne  

Buxus  semperv irens  *)  -  Buchsbaum 
Cornus  mas  *)  -  Ko rnelkirsche  
Cornus  sanguinea  *  -  Rote r  Hartriege l  
Corylus avellana  - Hase lnuss 

Euonym us  eu ropaeus   -  Eu ropä isches  Pfaffenhütchen  
Ligus trum vulgare  *)  - G emeiner Liguster 

Ligus trum vulg .  A trovirens  *)  -  Im m ergr üner  Ligus te r  
Lon icera xy los teum  -  G ewöhnliche Heckenk irsche 
Prunus  m aha leb   - W eichselkirsche 
Rham nus  ca thart icus  - Pugier -Kreuzdorn 

Rosa  canina  -  Heckenr ose  
Rosa  rub ig inosa  - W einrose 
Sam bucus  nig ra  -  Schwarze r  Ho lunder  

Vibu rnum lantana   -  W ollige r  S chneeba ll  
Vibu rnum opulus  -  W asserschneeba ll  
Taxus  bacca ta  *)  - Eibe 

 

D.  RECHTSGRUNDLAGEN 

Der  B ebauungsplan  w ird  aufg rund  folgender  gese tz lichen  Bes timm ungen  aufgeste ll t:  
- B augese tzbuch  (BauG B)  i.d .F .  de r  Bekanntm achung  vom 23 .09 .2004  (B GBl.  I .  S.  

2414) ,  zuletzt  geändert  du rch  Gese tz  vom 31 .07.2009  (BG Bl.  I  S.  2585) .  
- F lu rber einigungsgesetz  (Flur bG )  i.d.F.  vom 16.03 .1976  (B G Bl.  I  S.  546),  zuletzt  

geändert  du rch  Gesetz  vom 19 .12.2008  (BG Bl.  I.  S.  2794).  
- G ese tz  über  Na tu rschutz  und  Landschaftspf lege  (Bundesna tu rschutzgesetz  -

BNatS chG)  in  de r  Fassung  de r  Bekanntmachung  vom 29.07 .2009  (BG Bl.  I  S .  
2542) . 

- G ese tz  zum Schutz  vo r  schäd lichen  Bodenveränderungen  und  zur  Sanie rung  von  
Altlas ten  (BB odSchG)  vom 17.03 .1998  (B GBl.  I  S.  502),  zu le tz t  geändert  durch  
Art .   des  G ese tzes  vom 09.12 .2004  (BG Bl.  I  S.  3214)  

- G ese tz  über  die  Um we ltve rträg lichkeitsprüfung  (UVP G )  in  der  F assung  de r  Be-
kanntm achung  vom 24 .02 .2010  (B G Bl.  I  S .  94 ).  

- V erordnung  über  die  bau liche  Nu tzung  de r  G rundstücke  (Baunutzungsvero rd -
nung - BauNVO )  in  der  Fassung  de r  Bekanntm achung  vom 23.01.1990  (B G Bl.  I  
S.  132) ,  zu letz t  geändert  du rch  das  G esetz  zu r  Erleich te rung  von  Inves titionen  
und  der  Ausweisung  und  Bere itstel lung  von  W ohnbau land  (Inves titionse rle ich te -
rungs -  und  W ohnbau landgesetz)  vom 22 .04.1993  (BGBl.  I  S.  466).  

- V erordnung  über  d ie  A usarbe itung  der  Bauleitp läne  und  die  Dar stel lung  des  Plan -
inha lts  (Planze ichenvero rdnung  -  PlanzV 90 )  vom 18.12 .1990  (BGBl.  1991  I  S.  
58).  

 
 
 
 

- G esetz  zum Schu tz  vo r  schäd lichen  U m welte inwirkungen  durch  Luftverunreini-
gungen ,  Geräusche ,  Erschütterungen  und  ähnliche  Vorgänge  (Bundes im m issi-
onsschu tzgesetz  -  BImS chG )  in  der  Fassung  der  Bekann tm achung  vom 
26 .09 .2002  (B GBl.  I  S .  3830),  zuletzt  geändert  du rch  G ese tz  vom 31 .07.2010  
(BG Bl I S . 1059) . 

- V er ordnung  über  G rundsä tze  für  die  Er mitt lung  der  V erkehrswerte  von  G runds tü -
cken  (W erte rm itt lungsvero rdnung  – W ertV ) i.d .F. vom 06 .12.1988 (BGB l. I S . 
2209) ,  zu le tzt  geändert  du rch  Art .  3  des  Gese tzes  zu r  Änderung  des  Baugese tz -
buches  und  zur  N eurege lung  des  R ech ts  der  Raum ordnung  (B au-  und  Raum ord-
nungsgese tz  1998  –  BauRO G)  vom 18 .08.1997  (B G Bl.  I  S.  2081)  

- Landesbauordnung  Rhe in land-P fa lz  ( LBauO )  vom 24 .11.1998  (G VBl.  S.  365),  zu -
letz t  geänder t  durch  G ese tz  vom 27.10 .2009  (GVB l.  S.  358).  

- Landesgese tz  zu r  nachha lt igen  En tw icklung  von  Natu r  und  Landscha ft  Rhe in -
land-Pfa lz  (Landesnaturschu tzgese tz  - LNatSchG)  i.d .F.  vom 28 .09.2005  (G VBl.  
Nr.  20, S. 387) .  

- G emeindeor dnung  fü r  Rheinland-P falz  (G emO)  i.d .F.  vom 31.01 .1994  (GVBl. S . 
153),  zu le tz t  geändert  durch  G esetz  vom 07.04 .2009  (GVB l.  S.  162) .  

- Landesgese tz  zum Schu tz  und  zur  P flege  der  K ultu rdenkm äle r  (Denkm alschu tz -
und  -pf legegesetz  -  DSchG)  vom 23.03 .1978  (G V Bl.  S .  159) ,  zu le tz t  geänder t 
du rch  G ese tz  vom 15.09 .2009  (GVB l.  S.  333).  

- W assergese tz  für  das  Land  Rheinland-Pfalz  (Landeswassergese tz  -  LW G) i.d .F . 
vom 22.01 .2004  (G VBl.  S.  54 ),  zuletzt  geändert  du rch  G esetz  vom 27 .10.2009  
(G V Bl. S. 358) 

- Landesstraßengesetz für Rheinland-Pfalz (LStrG ) i.d.F . vom 01.08 .1977 (G VBl . 
S.  273),  zu le tz t  geändert  durch  G ese tz  vom 07.07 .2009  (GVB l.  S.  280).  

- Landesnachbarrechtsgesetz  fü r  R hein land-P falz  (LNRG )  vom 15.06.1970  (G VBl.  
S.  198),  zu le tz t  geändert  am 21 .06 .2003  (G VB l.  S.  209) .  

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

VERFAHRENSVERMERKE

Crataegus 'Paul's  Scarle t' -  Rotdorn  

Morus a lba     -  W eiße Maulbeere 
Morus n igra  - Schwarze Maulbeere 
Prunus domestica -  Zwetschge 

Pyrus communis 'Beech Hill'  -  Birne 
Sorbus aria      -  Mehlbeere 
Sorbus aucuparia  - Eberesche 

Sorbus intermedia 'Brouwers' -  Schwedische Mehlbeere 

OBSTBÄUME  

 APFELSORTEN   Baumanns R enette  
      Bohnapfel  

      O ldenburger  
      Ontarioapfe l  
    W interrambour  

 BIR NENS ORTEN   Bosc’s Flaschenbirne 
    Conference 

   Gute Graue 
    Pastorenbirne 

KIR SCHS ORTEN   Büttners  Rote Knorpelk irsche 
  Große S chwarze Knorpel-  
  k irsche 

   Hedelf inger  

    Schneiders  Späte Knorpel-  
    k irsche 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.  AUFSTELLU NGSBE SCHLUSS 
  Der Gemeinderat  der Ortsgemeinde D EXH EIM hat am 06.05.2010 gem . § 2 (1)  BauGB 

die Aufstellung des Bebauungsp lanes beschlossen. 

2.  FR ÜHZEITIGE BETEIL IGUNG DER B EHÖRDE N 

  Die B ehörden und sonstigen Träger öffen tlicher Belange wurden gem . § 4 (1)  BauGB 
mit  S chreiben vom 16.06.2010 an der Aufstellung des Bebauungsplanes beteilig t  und 
gebeten ,  eine Stellungnahm e bis einschließ lich 19.07.2010 abzugeben . 

3.  ÖFFEN TLICHKEITSB ETEIL IGUNG 

  Gem. § 3 (1)  BauGB erfolg te am 31.05.2010 die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 
nach ortsüblicher Bekanntm achung. 

4.  BETEIL IGUNG DE R BEHÖR DEN 

  Die B ehörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange w urden gem. § 4 (2)  BauGB 
mit  Schreiben vom 26.04.2011 über d ie öffentliche Auslegung unterrichtet  und gebe-
ten ,  eine Stellungnahm e bis einschließ lich 30.05.2011 abzugeben . 

5.  ÖFFEN TLICHE AU SLEGUNG 
  Die ö ffen tliche Auslegung erfolg te gem . § 3 (2)  BauGB parallel  zur Anhörung der Be-

hörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange in der Zeit  vom 29.04.2011 b is ein -
sch ließlich 30.05.2011.  

6.  PRÜFUNG D ER ANREGUNGEN AUS DE R ANHÖR UNG T RÄG ER ÖFFEN TLICHER BE-
LAN GE UND D ER GLEICHZEIT IGEN ÖFFENTLICHE N AUSLEGU NG  

  Gemäß § 3 (2)  BauGB hat der Gemeinderat  der Ortsgemeinde D EXHE IM in seiner S it-
zung am 06.07.2011 alle eingegangenen Anregungen aus der Beteiligung der B ehör-
den und sonstigen Träger ö ffentlicher B elange und der g leichzeitigen ö ffen tlichen 
Auslegung nach § 4 (2) i.V.m . § 3 (2) BauGB geprüft. 

7.  S ATZUNGSBE SCHLUSS 
Der Gemeinderat  der Ortsgem einde D EXH EIM hat in seiner S itzung am 06.07.2011 den  
Bebauungsp lan gem. § 10 (1)  BauGB i.V.m. § 24 der Gem eindeordnung von Rhein land-
Pfalz als Satzung beschlossen . 

8.  AUSFE RTIGUN G 

  Ausgefertig t: 
  DEXHEIM , den  .............. ......    Gem einde DE XHEIM 
 
 
 
      .................................... 
      Horn 
      Ortsbürgermeister 

9.  INKR AFTTRETEN 

  M it  der o rtsüb lichen Bekanntm achung des S atzungsbeschlusses am ..... .............. tritt 
der Bebauungsplan g em . § 10 (3) B auGB in K raft.  
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